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Werthgeſchatzte Freunde,

J Jeienigen Oerter ſchatzet
 man gluckſelig, welche lob
1 nnwurdige ſonderlich gelehrte

—“dJ
2

AManner hervor gebracht.
 gleida und Trocendork be
Nhalten den Preiß vor man

num und Trocendort der Welt verehret.
Daher iſt es konimen, daß man in beſon

dern Schri ften dergleichen Oerter geprie
ſen, wo ge ehrte und beruhmte Leute ge

bohren und erzogen worden. Damit ich
nur bey unſerm geliebten Meißen verblei
be, ſo hat man nicht nur uberhaupt des ſe
ligen Herrn kelleri Præfation de Viris cla-
ris oppidorum locorumque Miſnix, wel
che er ſeinen Cygnis Quaſimodogenitis
præmittiret, zu mercken; wndern man hat
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ve (a)
nauch angefangen einige Oerter beſonders

zu beſchreiben. Das gelehrte Send—
Schreiben von hin und her zerſtreueten

ODreßdnern iſt unter den Gelehrten ſchon
bekannt, bekannt auch, was Herr C. J.
Blume, Herr M. Jo. Dieterici und andere
hierinnen præſtiret haben. Eben dahin
bemuhet ſich der wohlverdiente Rector zu
Chemnitz, Herr M. Müller, cvelcher in eini
gen Programmatibus deDoctis quibusdam

Chemnicenſibus extra Pitriam bene ex-
ceptis promotisque ſchon unterſchiedenes
coligiret. Jch ubergehe wegen beliebter
Kurtze die Hitorien der Stadte, des
Herrn Schöttgenii, Meltzeri und anderer,
worinnen auch zum Theil hiervon geſchrie
ben worden. GSie folgen in dieſem
Stuck dem vortrefflichen Theologo Herrn
D. Quenſtedten, welcher ſich viele Muhe

gegeben ein dergleichen Buch zu verferti
gen, in welchem er de Patriis illuſtrium do-
ctrina Seriptis Virorum dec. vom An
fange der Welt biß aun das Jahr Chriſti
1600. gehandelt. Nur ware zu wun

ſchen, daß dieſes herrliche Werck auch biß
auff unſere Zeiten fortgeſetzet, und voll

ſtan







ve (5)ſtandiger ausgearbeitet wurde. Es hat
uns zwar die im Studio Hiſtorico fleißige
Feder Herrn J. C. Knauthii groſſe Hoff—
nung gemacht, daß zum wenigſten die ge
lehrten Manner Meißner-Landes von ihr
ſolten beſchrieben werden, da denn auff ſol

che Weiſe des ehemahligen Hiſtoriei Petri,
Albini XXVter Titul in ſeiner Meißniſchen
Chronicke vollkommener ware gemacht

worden; Es iſt aber ſein Verſprechen
biß dato nicht erfullet worden, dahero der

hochberuhmte Herr D. G. H. Götre in ſei—
nem Sendſchreiben verhoffentlich nicht
unrecht dieſen Wunſch beygefuget, daß das
verſprochene Miſnia Erudita, ſamt andern
Antiquitaten bald zum Vorſchein kommen
mochte, damit die einheimiſchen und aus

luandiſchen Meißner, als welche, ſeit dem ſie
Anno 1692. deſſen Prodromum Miſniæ
Uluſtrandæ zu ſehen bekommen, faſt mit
Ungedult darauff gewartet haben, endlich
einmahl ihres honeſti deſiderii möchten
fahig gemachet werden.

Ware ſolches ſchon geſchehen, ſo
hatte Roßwein unſere werthe Vater
Stadt ohne Zweiffel auch eine Stelle in

Az3 diie—



ve (6) Adieſem verſpröchenen Scripto erhalten, maſ

ſen ſelbige unterſchiedene theils verſtorbene,

theils annoch lebende Manner, welche
GoOtt in der Kirchen oder ſonſt dem ge
meinen Weſen in offentlichen EhrenAem
tern dienen, hervor gebracht; weil man
aber noch immer auf ſelbiges warten muß,
ſo habe mich nach wenigen Vermogen da
hin bemuhen wollen, aus Liebe zu meiner
Geburts-Stadt einen kurtzen Entwurff!
von den LebensBeſchreibungen dererjeni
gen zu machen, die unſer geliebtes Roß
wein durch ihre Schrinten, oder den
Ruhm ihrer erhabenen EhrenStellen be
kunnt gemacht. Damit ich aber naher
zu meinem Zweck gelange, ſo ſetze billich
zuvor, daß ich hier, ſi parva licer compo.
niere magnis, dem inorbe literario hoch—
beruhmten Herrn D. Gotzen in ſeinem
vor angefuhrten Sendſchreiben nachzufol
gen geſonnen. Demnach nicht derer ge
dencken werde, die ſich in ziemlicher Anzahl

annoch im Leben befinden, und ſo wohl in
als auſſer der Stadt Roßwein an unter
ſchiedenen Orten zu offentlichen Ehren
Aemtern gezogen worden, denen ſamtlich

von







ve (7)von Hertzen anwunſche, daß ſie der Aller

höchſte noch mit langem Leben und viel er
wunſchten Segen kronen wolle: ſondern
nur etlicher geehrten Roßweiner Graber
beſuchen, die ſich durch Schrifften oder
verwaltete Ehren-Stellen extra Patriam
ſo verdient gemacht, daß deren Gedachtniß
der Billigkeit nach. verdienet auffbehalten
zu werden. Wie aber der enge Raum
nicht vergnnet weirlaufftig zu verfahren,

von manchen: auch die Nachricht noch
nicht vöuig beſitzer ſo verſpreche die Con
tinuation und beſſere Ausfuhrung dieſer
Arbeit in einem bewndern Theile zu verfer
tigen, welcher der hiſtoriſchen Beſchrei
bung unſter geliebten VaterStadt, wenn
anders die darzu gehorigen Sachen erlan
gen kan, ſoll einverleibet werden, als wor
inne ſo wohl der verſtorbenen als noch le—
benden ſtuclirenden Roßweiner nach al.
phabetiſcher Ordnung gedencken will, wor

zu dießfalls werthe Gonner und Freunde
um gutige Communieation gantz dienſt

uan—ex J OA4 E Den
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ve (8) 2
Den Anfang ietziger Schrifft machet

das XV. Seculum, zu welcher Zeit Roß
wein an DONATO RLVGEN einen ge
ſchickten Muſen. Sohn der weltberuhmten

Vniverſitat Leipzig zufuhrete, welcher da
ſelbſt zu unterſchiedenen EhrenStellen
mit gezogen wurde. Als er ſeine Studia
ruhmlichſt angefangen, erkannte man ihn
wurdig, daß er Anno 1444. in Baccalau-
reumphiloſophiæ promoyiren fonte, und
als er darauff Anno 1452. unter dem De.
canat M. Nicolai Gerſtmanni SFummam
Lauream erhalten, wurde er von der hoch
loblichen Philoſophiſchen und auch Theo-
logiſchen Facultat wegen ſeiner Golehrſam
keit, ſo viel nemlich die Studia nach damah

liger Beſchaffenheit konten proſequiret.
werden, ſehr werth gehalten. Jene er—
wehlte ihn deßwegen Anno 1457. aus der
Meißniſchen Nation zum Examinatore
Magiſtrandorum; zehen Jahr darauf zum
gewohnlichen Clavigero und andern Off-
eüs mehr, denen ereinige Zeit vorgeſtan
den; dieſe aber hat ihn nach erhaltenem
Baccalaureat in Theologia ſo wohl ad Cur-
ſum legendum als nuch ad Sententias le.

gen-







vVe (9)gendas, wie es dieſelbigen Zeiten erfoder—

ten, admittiret. Zu dem erſtern kam er
Anno 1453. zu dem andern aber 1460. Die
Rachricht hiervon habe aus denen alten
Statuxis Facultatis Theologier von Jhro

Magnif. Herrn D. C. F. Börnero meinem
gruſſen Forderer in folgenden uberkom
min; Anno quoſinra (tagʒ) in die decem.
milia militum aun Curſum recepti ſunt
Mpęr Donatus Kluge &e. Anno quo ſup

Ci6o) in Octa Ailumptiois marie ad le.
gendum Snas aſſumpti ſti M. mareus Seul.

teti de glogouia o M. Donatus cluge de
Koſsuyn. Seinn eſchicklichkeit kan man
qus dem damals ubiichen modo præſentan.
qiahnehmen, denn dergleichen Subjoctum,
walches nur. ad Curſum legendum gelan
gen wolte, muſte von einem Magiſtro bey
dem Convente der Theologiſchen Faeultat
in dergleichen Terininis vorgeſtellet wer
den: Domine Hecane Magiſtri Reve-
rendi præſento vobis N. adlegendum Cur.
ium, quem per conſcientiam meam ad
hag qredo eſſe idoneum in ſtudiis  ma.
nibu.

As Doch



de (1o)Doch wir verlaſſen die Papiſtiſche
Finſterniß und wenden uns naher zu dem
aufgehenden Lichte der ſeligen Keformation
Lutheri, deren anderes Jubileum die Evan
geliſche Kirche ietzt hochfeherlich celebri-
ret. Muſſen aber noch kurtzlich eines
Papiſten gedencken, der zu damahligen
Zeiten in hvhen Ehren gelebet, und ffalſch
lich vor einen Roßweikier gehalten wor
den. Soolches war in dem beruhmten
EiſtercienſerKloſter AltenZella der Aht
rAvLvs Bachmann oder Ammicola,
wie er ſich in ſeinen Schrinten gegen Lu.
therum genennet, und heßwbegen billig eine

Stelle in Placcii Theatrö verdienet, ein
groſſer Freund Uieron. Rinleri und Cock.
lei welcher letztere inn als ſeinen gnadigen
Herrn veneriret. Von dieſem Paulo A-
mnicols hat der ungluckſelige doch felige
Feller l.c. vorgegebeti, daß er gleichfalls in
Roßwein gebohren worden, welchem auch
Herr Chr. dirnorne in einer Oration. von
den Gluerſeugkeiten der· Stadt. Rußwrin

A11

gefolaet: Es hat aber der Herr Senlegeli.
us in ſantm Tractat de Cella Vereriyio.
das Gegentheil behauptet, und daß er aus

Ïα. 2 Chem







ve (ir) XChemnnitz burtig geweſen, erwieſen, dem ich

auch hierinne gerne Beyfall gebe, nachdem
auf hieſiger Pauliner- Bibliothec, dahin die
Zelliſchen libri impreſfi und Codices Msti
ehedem gebracht worden, von ſeinem pa.

tria, vita ſeriptis aus unterſchiedenen Do.
cumenten, eine vollſtandigere Nachricht,
als bey ietztgedachtem Autore befindlich,
angetroffen, welche bey vorhabender Hi
ſtorie Roßweins in das Capitul vom Klo
ſter Zella, davon eine verhoffentlich viel
genauere und beſſere Beſchreibung uber
kommen, ſoll einverleibet werden. Zumal

er faſt durchgehends von denen Biographis
Erucitoruin vergeſſen worden, ohnerach

tet er wohl zo. Schrifften ſonderlich wider
Luiheruin: der Welt mitgetheilet; ver
muthlich aber weil in ſeinen Buchern we
nig nutzliches anzutreffen geweſen, indem
ſeine gebundenen und ungebundenen Re
den aus lauter Laſterungen, eben wie es
etwan ietziger Zeit der bekannte P. Jo.
Kraus in Prage zu machen pneget, zuſam
men geſchmiedet waren, welches man auch

aus den Tituln ſeiner SchmahSchriff
ten: z. E.

Ein



ve (12) A
Ein Schnoptuchlin auf Luthers Gei

fer, e. aus welcher Scarteque ſein
Geburths-Jahr 1466 angemerĩJ cket.

J

l

Ein MaulSStreich dem Lutheriſchen
lugenhafftigen weyt autgeſperrten
Rachen das CloſterLeven zu le

J ſternec.
bpaulus Amnicola Kemnicianus A. C.wy

p der das wild geyffernd Eberſchwein

J Luthernrc.Und ſeinen Oedichten:
Martinus Luther wy eß eyn man ſey

vnd was er furt im ſchylde
das vindeſt du in deſem ſpruch hyben

4 J gleychwye in eynem bylde ec.

zur Genuge erſenen kan. Ja er ſoll den
erſte geweſen ſeyn, welcher, vermuthlich um
das Jahr 1520, als ich aus denen Unichul

digen Nachrichten 1703. p. go. ſchlieſſe, die

ſchandliche Lgen ausgebreitet, als habe
der theure Ruſtzeug Lutherus den Teu
tel zum Lehr-Meiſter gehabt, und von
ihm erlernet, daß in oer Meße nichts
gutes ſey, wie der vortrefflich gelehrte ve-

a ckendorf in ſeinem ungemein herrbichen
Wer

J

J







gSe (13)
Wercke der Hiſtoriæ Lutheraniſmi L. Lp.
166. von ihm berichtet. Sonderlich iſt er
unter den Adverſariis B. Lutheri in Hiſto-
ria Reſormationis darum zu mercken, daß
er zu Leipzig die Annehmung des Evangelii
aufs hefftigſte verhindert, denn weil er bey
Hertzvg Georgen in hohen Gnaden ſtund,
kunte ſolches gar leichtlich werckſtellig ge
machet werden. Es geſchahe dieſes vor—
nehmlich, als er, wie M. Jer. Weber in
Lipſia Evangelica p. i2. aus Laur. Fauſti,
Churfl. Sachn. Stamm-Baum erzehlet,
nebſt den Biſcho fen zu Meißen, Merſe
burg und Naumburg, ingleichen Cochlæo
und andern, da ſte von gedachtem Landes

Perrn ihres Amtes erinnert worden, daß
ſie ihm die rechte Warheit von Luthers

Lehrſatzen berichten ſolten, auch zugleich
ſeine Seele zu Pfande gejetzt, der Ro
miſchen Kirchen Lehre?und Gottes—
dienſt ware recht, Luther aber ein Ke
tzer. Welches nachgehends verurſachet,
daß dieſer Furite ſo eifrig und beſtandig in
der Papittiſchen Keligion verharret, biß
er noch an ſeinem Ende auf Zureden einer
Chriſtlichen Perſonmit dieſen recht Evan

geli



vde (14) ve
geliſchen Worten ſein Leben beſchloſſen:
Ey ſo hilff mir du treuer Heyland JE
ſu Chriſte, erbarme dich uber mich, und
mache mich ſelig durch dein bitter Ley
den und Sterben! Amen.

Jetztgedachtem Paulo ſuecedirte AN-

PREas SCHMIDEWALD, welcher abet,
ob er wohl noch einige Zeit ſich zur Romi
ſchen Kirche bekennen muſſen, doch nachge

hends die Evangeliſche Keligion gantz wil
lig angenommen. Und dieſer hatte ſeinen

Urſprung der Stadt Roßwein zu dancken,
welche ſich gewiß glucklich zu achten, daß ſie

einen ſo hochanſehnlichen Mann nach Be
ſchaffenheit der Zeit zur Welt gebracht,
als unter welchem das Licht der Evangeli
ſchen Warheitin ihr aufgegangen. Von
feiuer Macht und Wurde laſſe billig Albi
um vor michurtheilen, als welcher l. c.
p. 289. angemercket, daß die Zelliſchen At
bte in ſo groſſem Anſchen genanden, daß ſie

neben andern Pralaten auch in publieis as
berationibus oder LandHandeln alle
mahl mit geweſen und adhibiret worden;
auch ſich neben den Biſchoffen, ſo es dje

Noth







Se (15)
Noth erfbdert, in Berbundniß eingelaſſen;
jaſich wohl offt wider dieſelben mit gewap
neter Hand geſetzet, daher denn neben an
dernihre Gewalt zuerachten: Algs Frater
und Proloſſbr Monalſterii Cellenſis wurde
er Anno 150o8 in gramium kacultatis Ar:
tiutu auf hieſiger Univerl tat Leipzig reci.
piret. Die Piguitat eines Abtes erhielt
nuch Amnieolæa Tode, welcher nath Joliæ
Simteri Bericht Anno 1535 erfolget. Wie
hoch er: den auſerkichen Gottesdienſt æltir

miret, erhellet aus des Herrn Schlegeltz
Erzehlung l. c. ſriot. daß er zu Henners
dorff, allwo er etliche Gebaude ſoll auffge
fuhret haben. einen herrlichen Kirchen—
Schmic auf ſeint Unkoſten angeſchaffet,
und dahin verehret, auch den letzten R. Ca
fholiſchen Pfarr daſelbſt eingeſetzet; Wir
haben aber auch Prerckmahle, an denen wir
qbnehmen, wie er in ſeinem Gemuthe ge—

ven die wahre und reine Keligion nachge—
hends geſinnet geweſen, nehmlich ſo, daß
ihn uniſer geliebtes Roßwein noch in der
Alche davor zu dancken hat, ſintemahl
důrch jeine Erkenntniß und willige Anneh

inung der Evangeliſchen Wahrheit auch

44 das



das helle Licht des Evangelii in demſelben

auffgegangen. Das erſtere iſt aus den
Worten des HochEdlen Herrn Secken
dorts, welche der beleſene Tenzelius in ſei
ner curieuſen Bibliothec Rep. J. p.356. aus
deſſen Hiſt. Lutheran. anfuhret: Abbates
omnes cbſequium promnuliſſe, deutlich zu
ſchlieſſen; Das letztere hingegen aus dem
Briefe des ſeligen Lutheri, den er an E: E.

Rath der Stadt Roßwein, welche ſeit An
no ir7s5 den Celliſchen Aebten untermurf
fig geweſen, wegen ihres Anno 1539. an
genommenen erſten Evangeliſchen Pfar
rers folgendes Jnnhalts abgeſchickt:

Gnabde und Friede, Ehrſa—
me, Weiſe, Liebe Herren, daß
ihr M. Johann Zacharias zum
Pfarr annehmet, gefällt mir
wohl, ware auch ohne Noth
geweſen mein Vergunſt zu ſu
chen, weil er ſein ſelbſt machtig
unſerm Zirckel nicht unterthan
iſt. GOTTgebe, daßer viel

Frucht







(17) ñFrucht ſchaffe, Amen. Mon
tag nach Trinitatis 1540.

Martinus Luther.
it. Denen Ehrſamen und

Weiſen Burgemeiſter und
Naath zu Roßwein, mei

nen gunſtigen guten Freun
t 4 5 J J

Er hat uühethlg cin herrliches Monumeni

ſeines danckharen Gemuthes gegen ſeine

VaterSir tin derſelbigen aufgerichtet,
maßen er ſeug Familie, in t einem anienn
lichen Legüto; welches noch heutiges Ta
ges ausgetheiſet wirb vnrnenen. Gleich;

wie er ſich nun hierdurch vielen Segen
zuwege gebracht, alſo iſt auch gewiß die
ſes mit unter ſeine von GOtt empfange
ne Wohlthaten zu zehlen, daß er ein ſo ho
hes Alter erreichet, maßen er, wie Schle-
gelius vorgiebt, erſt anno 1586. kurtz vor
Churfurſt Auguſti hochſtſeligen Anden
ckens Tode, verſtorben.
NAuch die Herren Proſeſſores auf der

B Aca-
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Academie zu Jena  hiben eiti geehrtes

Mitglied aus unſerm Roßwein bekom
men. Selbiges war HIERONYMVS
verrrvs, ein Sohn tines wohlverdien
ten Väters, njanen er wie Herr D. Gotze
im Senpſchreiben an einen gzo jahrigen
Dobliſchen Prediger, ingteichen Chriſt.
Hechelius in der Beſchreihung von Bi
ſchoffowerda berichten, von denn erſten
Superintendenten zu Biſchbffewerda,
Herrn Hieron. Opitio, welcher zuvor in
Roßwein Schul! Bienſte ligenvinmen,
ünd die Jugend in pietate bonis arti.
bus informirtet;: gezeuget wordenr aus deſ
ſen merckwurblgen Lebenslütiffe/ welcher

auch hierbey kurllich angefuhret zu iwer

den verdienet nder Gebüurths-Tag un

ſersul54e

Hieronymus Opitius iſt Annoasto zu
Lobendau in der Herrſchafft Hohns

bach in Bohmen von armen Eltern
gebohren worden. Weil nun ſelbige
ihn nicht zuin Studiren halten kön
nen, zuwelchem er allemal groſſe Luſt

bezeugete, begab er ſich zu dem dama
ligen







ve (is)
ſers Opitũ Junioris nach Beſchaffenheit
der Umſtande/ vhngefahr in das 1544ſte

Jahr
ligen Biſchoff von Stolpen als ein

armer Schuler, um ſich der præben-
den zu gebrauchen, und das panem
Propter Deum zu ſingen, dabeh es ihm
denn vfftmahls kummerlich genung
Rergangen, daß er die verſch mmelten
BrodtNinden ausſchneiden, einwei

then und eſſen miliſſen, biß er endlich
nach Bautzen  kommen und daſelbſt

eine Padagogĩarn /erhalten, ſeine Stu-

dWi weiter fortzuſetzen. Von dar
Rgienger nach Leipzig, die Lectiones
derer Profeſſorüin zu beſuchen, und da
 es ihm wieder!an nothigen Lebens

gNitteln gebrechen wolte, wurde er
eines Stipetidn theilhafftig gemacht,

wvoodurch er ſich einige Zeit erhalten;
weeil er aber langer auf Vniverſitaten
Ju bleiben nicht vermochte, nahm er
zu Liebau und nachgehends zu Roß
Wweein SchulDienſte an, die Jugend

im Catechiſmo und guten Kunſten zu

B 2 un
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Jahr kan gehracht werden. Als er nach
Jena kam, wurde er daſelbſt A. C. 1574.

den

unterweiſen, wie er denn ſolches etliche

Jahre nach einander getrieben, biß er
zu Zeiten des alten Herrn M. Valent.
Brauns, Palloris jn Dvbeln, zum Dia-
conat daſelbſt beruffen worden, wel—
ches er auch ſo lange verwaltete, biß
ihn GOtt nacher Wugeln zum Pfarr
Amt verſetzen laſſen. Ammo 1549.
berieff ihn Churrurſt Mauritius, wie
auch der Herr Wecke in ſeiner Dreßd
niſchen Chronica d a78. meldet, zum

77r7 J—

zaKindern geſcnet, wir hemercken

aber







ve (21)
den 26. Decembr. da er ſeine Lectiones
anfieng, an Herrn D. Jo. Avenarii Stel
le, welcher nach Wittenberg war vociret
worden, Theologiæ Linguæ Sanctæ
Profeſſor; hat aber, wie Zeumerus in Vi-
tis Profeſſoruin Jenenſium, und andert
melden, dieſe Wurde nicht langer als 3.
Jahr bekleibet, mäßen er anno ig77. den
1 Jannar. wiederum verſtorben, und in
die Michaelis Rirche begtaben worden.
Freherus in Theatro Clarorum Virorum
p.245. hat ihm einen Sohn aleiches Nah
mens zugetheiletwelchtr in Wittenberg
Annolʒ6ʒ. in Maoxiſterium promoviret:

5 J n B 35 1. S an
enaber unter denielben allhier nur un

ſern Hieronynnum Roſvinenſem, und

Hnoch einen andern Sohn gleiches
Nahmens, welcher Anno 16o8. zu
Biſchoffswerda J. ocal. Viſitation mit

Tgehaiten; Keiner aber imter ſeinen
Sohnen iſt daſelbſt Superintenden:
raeweſen, wie etliche vorgeben wollen.
Wr ſtarb denm Febr. Anno iggr. conf.

 Neelicliuslie.



ve (22)
andere hingegen, denen gleichfalls Bey
fall gebe, verſichern, daß es damahls un

ſer Opitius ſelbſten geweſen. Ob er ſich
in Schrinten hervor gethan, kan ich nicht
ſagen, weil mir keine von ihm zu Geſichte
kommen. Schließe deßwegen ſein Cur.
riculüin Vitæ mit, dem Epigrammate
Oerrn M Adriani Bayetĩ. welches er in

J

iernijem Namegelatots e voruin de Pro-
eſſorium jenenlium auf. unſern Hieton.

Opitium verfertigeti.
mn noſita vgerugitraclas Hieronyme,

Hegria,Opitl  Rbraicas Literulaique

sSchola.  a

Exſpiras. placide noſtro cineresque
crelinquisiemplo, cognomenquod Micha-

dSlis habet.
Jndem ich nun die Gebeine dieſes Je

niſchen Theologi in ſeiner ſGrufft ruhen
laſſe, ſo wende mich wiederum auf unſere
Vniverlitat Keinzig, um:datelbſt noch ei
nen alten hochverdienten Lehrer im Tode

zu
S
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gzu verehren, welcher ehemahls ſeine
Geburt der Stadt Roßwein danckbar
lich hat beylegen konnen. Es iſt dieſes

der ſelige Herr 101iadidks HOEP.
NERVs, der heiligen Schrifft Doctor
und Profeſſor Publicus, der Kirchen zu
8. Nieclas Paſtor  und hochverdienter S
perintendens, des Churft. Sachſ. Con
ſiſtorii Aſſeſſor, der Theologiſthen Fz
eultat Senisr, des hohen. Stiffts Meiſ
ſen Cangnicus, des kleinen Furſten Col.
legi Collegiatus, der loblichen Univerũ-
tat Deoemvie und der Meißniſchen dia-
rtüon weiland: Senior zuceipzig. Patrig
ſuæ Civis gratiſſimus nominis celebrica:
te, quameum Ecoleſiæ limitibustermi
navit, multorum illuſtrium exemplo
lacem majatem aceendit,  deceusqut
minime vulzare privs in obſeuro jaccati
conciliavit, wie nicht unrecht in publi-
cõ Programmate ppn ihm geurtheilet

worden. Der Tag ſeiner Geburth war
ber 22ſtelebtuar. das Jahr aber Anno
uzs2.  Oeum es iſt ein DruckFehler,
wenn bey dem Wittenio in Memoriis
Ehenlogorum.der ix. Eoghrunr. geleſen

wird, dem hernach der Herr Erdmann

B UVhlſe
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Vhlſe im Lexico der GeiſtlichGelehrten
des XVI. und XVII. Seculi gefolget.
Jnsgemein wurde er Höpner zuweilen
aber auch Neepfner geſchrieben, welche
ünterſchiedene Benennung verurſachet,
duß Liperüus. im Indice Bibliotheeæ
Theol. zwey Perſonen aus ihm gema
rhet, Dvhneruchtet die angefuhrten
Gchrifften tinen Autoreman ihm erken

zien. DerOrt ſeiner. Geburth war
unſer geliebtes Moßwein.Er ſtehet
jwar beym hertuehio unter den Doblen
ſern, daher er auch von Selineidero in
Vhronico Lipnenſi vor einen von Dobeln
geburtig ausgegeben wird. Ja der vor
hin gelobte loller ſetzet J. o ausdrucklich:
Eeptulit Döbela D. Jo. Höpnerum.r..
Es iſt aber ſolches von dem erſtern ge
iſchehen, weil er in Anſehung ſeines fahi
gen Ingeniiraiß Vorlorge E. E. Raths
vio Stadt Döbeln nach zeitlichem Ab
ſterbenn ſeines Vaters den 3. Novembr.
Aunns 1596. auf die Schube Pforte, als
ein Burgers Kind, ungrachtet er zu
Roßwein gebohren, wie im Lebens
Lauffe ausdrucklich ſtehet, befordert wor

iſ. e 2 J uul 9 den,Siai J
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den. Hat er ſich doch offters ſelbſt aus
danckbarem Gemuthe Döblenſem, nach
gehends aber auf ſeiner Diſſertation pro
Doctoratu, die er de Effectu Sacramento-
rum gehalten, wiederum KRoſvinenſem
geſchrieben. Seinſeliger Vater Paulus
KHöplfner war erſtlich Rector der Schu
len zu Roßwein hißer einige Zeit darauf
zum Diaconat in Dobeln beruffen wor
den; Vaters Nptele aber dertrate in der
Mfurte der damahlige Can· Rector Hie.
roo. Kromayer, mwelcher nachgehends

Pfarr zu Zeitz und Supetintendens in
Plauen worden, der ihm auch; als er
16o auf diel?rüverlitat Leipzig gezogen,
mit bdem Votordgeneuradimittiret:
vVatle in nominei Domini; To:oportet
preſcere. Geht hin in dem Nahmen
des HErrn, dumuſt wachſen. Aus
welchem ihm nach ſeinem Abſterben ein

Gelehrter dieſes. Monumentum geſetzet:

ræſidis ad votum hortenſis erevit,

 olumnumll

Tempona quem fauſtum plurima
n:. Lörta tulit.

B5 An-
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Annis creſcentem vidit quoijutl ipſia

noſtra,
Creſcentem ſtudiis, elogioque

pio.
Creviſti in terris ſelix: nunc lumina

cceliInter ſplendeſerns crefee, viresee

vale!: .7
47 EDer Wachsthum zeigti ſichaugeniſchein4 1

lich, als er ſchon das folgende Jahr nach
ſeiner Ankunfft in Leipzig den er ſten Gra
clum in Philoſophia und zwey Jahr dar
auf den Titulum Magiſterii nicht ohne
Ruhm erlangete. Er horte hierauf die
damahligen alten Theobogos Schilte
rum und Harbartum, beh denen er ſith in

Theologieis cine ſolche. Wiſſenſchafft
zuwege gebracht; daß er Anno rro. zum
Diacono in der Nielus. Kirche kunte be
fordert werden, da eer denn durch alle

Gradus Miniſterii geſtiegen, biß er noch
zuletzt den 18. Seprembr. Anno 1633zur
Superintendenten-GStelle nach Wurden
erhoben, und auf allergnadigſte Anord
nung Jhro Churfurſtlichen Durchlauch

tig
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tigkeit zu Sachſen von dero OberHof—
Predigern Herrn D. Matthia Hoe ab
Hoenegę ſolenniter inveſtiret worden,
welchem hochwichtigen Amte er biß an
ſein Ende mit allem Fleiß, Treue und
Sanfftmuth vorgeſtanden. Hierben
hat er mit Collegüs privatis ſonderlich
Hebraicis und Polemicis ſich ſo hervor
gethan, daß ihm auch vonder Theologi.

ſchen kaeultat die Titulillonorum mit
hoöchſtem. Muhme brygeleget worden.:
Denn Anno 6tz. ward er Baccalaureua
Theologiæ; Ligentiatusum erſten Jubi-
yo Anno i6ry: der Gradus Doctoris aber
in ihm den 28. Auguſti Anno 1627. auff
hohen LandesObrigkeitlichen Befehl
nebſt Herrn L. Johan.Wintern, Paſtor.
und Superintendenten zu Torgau, und
Herrn Gabriel Lottern, Paſtor. und Su-
perintendenten zu Grimma, conleriret
worden.nn Wie er dabeyſeine Academi.
ſche Funclionen verwaltet, nach Wur
den zu erzehlen, muß ich billich geſchick—

tern Ingeniis uberlaſſfen. Nur kurtz
lich derielben zu gedencken, permelde, daß

ihm zum erſtenulieq. zu daciren Anno

Iölg.
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isis. die Proſeſſio Theologica extraor-
dinaria, welcher er nicht ohne groſſen
Nutzen furgeſtanden, auffgetragen wor
den. Hernach als Anno 1624. D. Wal-
purgerus ſeine gehabte Theologiſche
Profeſſion abgetreten, iſt er von Jhro
Churfurſtlichen Durchlauchtigkeit zu
Sachſen zum Proſeſſore Theologiæ
Ordinario ultimo und zugleich Ephoro
Alumnorum Electoralium, in welchem
Amte er gewiß ſonderbare Dexteritat er
wieſen, verordnet und beſtatiget worden.
Nach dem Tode, des mit viel Segen ge
ſchmuckten schmuckii hat er anno o28.

die dritte Stelle in der Theologiſchen
Facultat und zugleich das Canonicat im
Stiffte Zeitz erhalten, Annö 1631. aber
bas Rectorat ben der Acauemie mit groſ
ſem Ruhme gefuhret, daer zugleich in ſel
bem Jahre die Collegiatur des kleinen
FurſtenCollegů erlanget. Und als er
endlich annorGzz. die andere broſoſſion
in der Theologiſchen Facultat bekleidete,

iſt er auch von Jhro Churfurſtlichen
Durchlauchtigkeit Jonanne Georgio J.
hoöchſtſeligen Andenckens Kſleſlor im

hoch
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hochloblichen Conliſtorio verordnet, von
der UVniverlitat aber zum Decemviro A-
cademiæ erkohren, und zum Canonico
des hohen Stiffts Meißen erwehlet und
aufgenommen worden, hat auch letztlich
Herrn D. Heinrich Höpfnero ſo wohl im
Seniorate der Theologiſchen Facultat,
als der Meißniſchen Nation ſuccediret.
Alle ſeine erlangten ſonderbaren Lobt
Spruche hier anzufuhren, wurde zu weit
laufftig fallen, und genuget uns vor diß:
mahl an der ſamtlichen Ubereinſtimmung
derer, die uns von ſeinem Leben etwas

aufgezeichnet, daß ſie verſichern, er habe

ſich uberall ſo aufgefuhret, daß er von
iederman deßwegen geruhmet worden.
Seine Predigten, Diſputationes und
Collegia waren erbaulich, eifrig und ge
lehrt. Jn ſeinen Reden und Schrei
ben hat er ſich allemahl geſunder Worte
gebrauchet, auch ſeine Auditores fur
neuer Art zu reden mit allem Ernſt ge
warnet. Ubrigens ſich ſo verhalten, daß
man in Conliliüs hohen Verſtand, in Ex.
peditionibus Emiigkeit, in Converſation
Sanfftmuth, und in Wiederwartigkeit

Ge—
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Gedult, ſattſam ſpuren können. Und
ſo iſt er, nachdem er ein geſegneter Vater
vieler gelehrten und geehrten Kinder wor
den, biß an ſein Ende beſtandig geblie
ben, welches endlich den 4Jul. anno 1645.
da er, als ihm ſeine anweſenden Herren
Collegen troſtl ch zugeſprochen, mit der
Antwort: Ach das bedurffen wir alle
wohl, ſanfft entſchlaffen, erfolget. Der
Tag, Monat und Janr ſeines Todes iſt
von C. Herlemanno, damaligen Collega
III.bey der Thomnias. Schule in dieſes ar
tige Chronodiſtiehon verfaſſet worden:

HopnerVs Morlens, Vbl Cœl: ICate:.
CtasVblbat,

Oilntll.laq Vart Vsf VIslt Inar.

Ce pol I. E
Seine hinterlaſſenen Schrifften aber;II

oviel deren colligiren können, ſind fol
gende geweſen:
HoSchwanenGeſang Johannis des

Tauffers aus Jok. Ili, 256. in
VI. Predigten erklaret.Leipzig
1616. 22 t

W







de (zi)
2) Fides perſecorans, oder Predigt

von der Gabender Beſtandigkeit,
cus Matth: Ry 2i. 22. ib. 1020.
i ſto. utinlautJ Treuhertzige  Warnung fur der

deutſchen boſtilla D. Abrahami
geulteti, darinnen die Calviniſche

tLehre mitFleiß verſtecket iſt. Wo
bbey eine kürtze Erinnerung von der

Prageriſchen Predigt D. Seulteti
von Gotzen Bildern. ibid. 1620.

141 to. 2.4) Auslegung uber den Propheten

Malachiam in LXII. Predigten er
klaret. ib. 1624. in ato. Epiegel der ubermachten Kleidert

Pracht, in Prebigten. ib. 16a5.

4to.6) Zwey Chrinliche Buß PredigtenEaih—

uber Eſaiænl,iũ:. 2o. ib. 1626. 4to.
7) Vier JubelPredigten, welche vor

und nach dem Evangeliſchen groſ
ſen Jubilæo, Anno 1630. zu Leip
zig gehalten worden. Leipz. 1631.

Aato.
Tra.
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8) Tractatus de Idalaolatria/Anti Chri-

ſti. ih. WG34. Aton.
g9 LiichenPredigten zu unterſchiede

nen Zeiten gehalten und. gedruckt:
NHiab xlv, 1.2. PſAlinxxv, 1ca7.

XXxX, i8 i9. ao. Xxxl, 20. XLII,
2.3. LXxlll. 25. 26. CXVI. J. 8. 9.
CXXV. 4. 5. Cant,Ill. Cbey dem

Beigrahniſſe Herru D. Heinrici
6öoſneri t642.) Jeſ. XXXVIl, r7.

LIl. 5.A A. 2. LXIIo. Ehren.lIII,26.33. Joh.Xl.a5. XVLss. Act.

Xv, a2. Roti VIil, 35. XIV.7.
Ebil las. a Tuwilla. IV,z. g.ea joh.

Lis.ö.i.oW Die Dilpuecioeee unier imem

ktæfidio ſind folgernbe: gaweſen:

De Perfectione Legis Moralis contra
Aidlglar. Nee Etatiinanorum dec.

.KRelſp.. Georg. Glauchio, Ciæenli.
ĩ Asu5 JDe ndudationte.

Auaiyſis Oraculi Johinnis de Agnoi.

aei tollente. pecntum mundi pro
Licentia M. Jo. Höpner, Rasuinen-

ſis. iöiJ.

.38 De







Æen)De Sanguine Ohriſti æcnꝗa ex I. Jol.
l.7. Reſpondent. M. Barth. Maie-
ro. 1621.

Ebuneis Dicti Prophetici Malach. J.
Hailexi Jjacob; Eſau autem odio

habui. Reſp. M. Barth. Beckio,
Döbelenſi Gynm. Isleb. Rectore

Weſignaio. 1624.
De Etfectu Satramentorum. Reſp.

eich. Culerto. 1628.
van. vilpp ãle Anti. Cnriſto, ab A.iG29.

nunquedaza. habita.
m. Diſ le ectione¶aan) aue. Vnivarſali Chriſii merito.

uu.Jaſpfunil. M Paulo Hopnero Hi.
2 ihhe: bahnntate Dei Anteced. ae

J Suagu Kelp. AMilo. Dehlero
ad D. vicok. a Concionib. Sab

m d  ſparfucis. is.a—

c)bequaſtione jugata:
M) Nom GlumDei beteplaci-

utteſit Cnuſa Llectionis?
1— J 272 1 6

J 42) An
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2) An vero fides ſit Cauſa In.

ſtrumentalis Electionis, nec
ne? Reſpond. M. P. H. Filio.

1639.
De Deſortione J.C. in cruce ex Matth.

XXVI, 46. Marc. XV, 34. An.
1641.

II. Diſpp. Evehariſticæ, in, quibus
probatur, oralem manducationem
Corporis Sangiũnis Domini in
Sacramento Coœnæ eſſe Funda-
mentiim &ec. Aliöas:

Wobey ich noch zum Denckmahle dieſes
theuren Mannes das ſinnreiche Epitaphi-
vum Herrn D. Polytarpi:Virtkii, welches
unter denen Epictdũs:auf unſerm Hop-
nerum befindlich, ingleichen die Inſeri-
wtion aus Stepnero. als- einen furtzen
Auszug von vorhergehender Beſchrei

bung will boyfugen:IOH. HoOEPNER, SS. Theol. D. P. P.2

PASTORADNICOI. ETSVPE.
RINTENDENS. NATVSs ROS.
Wmi AM. D. EIXXXIID. xXiI.
FEBR. DENATVS A.M.DC. LV.

DIEIV. IVLII.
Rom.
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Rom. VIII

Si Deus pro nobis, quit contra nor?

Hic Situs HOEPNERVS. Nihilultra
quære Viator.

Teque oculis multum crede dediſ-

ſe Tuis.
Tam celebris ſpectare Viri quibus

obtigit urnam
Lipſide qui doctos inter ocellus

erat.
Nach der Zeit-Rechnung hatte billig

des Herrn VALENTINI Großens,
hochverdienten Paſtoris zu Halberſtadt
ſel. eher gedencken ſollen; weil aber noch
nicht ſattſame Nachricht von ſelbigem

verhalten, ſo habe nur beylaufftig anfuh
ren wollen, daß er zu Roßwein im Jahr
.Chriſti 1532. das Licht dieſer Welt erbli
cket, und nach geendigten Studiis Acade-

mieis erſtlich zu Lommatſch, hernach
Weißenſee, darauf Gandersheim, und
endlich Halberſtadt Pfarr geworden, da
ſelbſt er quch im Jahr 1576. in dem
HErrn ſellg entſchlaffen.

C 2 Jch
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Jch wende mich von hier unſerm

Roßvwein naher, um dem ſetzt-verſtorbe

nen kaſtori zu Pappendvrff noch ein
Ehren-Gedachtniß aufzurichten. Die—
ſer war der ſelige M. CHRISIIANVS
AN: REas VINHOLD, deſſen Herr
Bruder Georgius Andreas uls Rector
in Zwickau nebſt hein ĩn Græea litratura
delehrton KReckott zu AltDreßden
Herrn Laurentio uünd anderer Herren
Roßweiner, bey der Schulen annoch
viel Frucht ſchaffet. Er war rines alten
wohlverdienten Diaconi in unſrer Va—
ter-Stadt, ivelches Amt borietzo ein be
Aiebter Teitelbark uus Rbßwein beklei

oledet, Herrn Andrerx Vinkni wohlak
rathtner Gohit, der ihn erſtlich ſelbſt
intorccürtt ilithmahls aber dem Keckori
in Roßwein Hn vaeh.Chijo, welther
Pch durch tideie Sthül dllhejt eint guten

NachRuhin bey der Siadt erworben,
ubergeben, durch welthes treüliche Infor.
mation er die Fundamenta Oræcæ de.ĩ a-
tiæ l ingut alſogeleget, daß er hen deſ
ſen Erinnerung in ſeinen Stlidenten

Jah
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tegenednn
Gratulation ſein danckbares Gemuthe zu

eröffnen. Bald darauff hat ihn ſein
Perr Vater nach Freyberg in die Stadtt
Schule gethan, hieraufnach Sittau ge
bracht, allwo er Herrn M. Vogelium
zuin Præceptore aehabt, und von daſi
gem Collega Il. das Prognoſticon be—
tommen: Er wurde was rechtſchaf
fenes werden, wenn er ſeine Kraffte
anwendete. Als er hier valediciret
haite, zog er nach Jena auf die Univerſi-
tat, daſelbſten nörte er in Philoſophic ĩs

Herrn Erh. Weizelium, welcher ihn
recht vor ſeinen Wöhn gehalten. Er
that ſich ſonderlich hervor in Alatheſi,
von phelchem studip er ſo wohr in Jena
als hernach in Leipzig publiee diſpuiiret.
Jedoch ſetzte er die Studia Theologica
nicht beyſeite, ſondern horte mit allem

Jleiß die beruhnten Theologos, Gerklar.
dum und Mmæuio welche ihn auch in

Theqloga Thetica und Poleinica ſo weit
brachten, daß er Luſt bekam, nachzu—

C3 ſin
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ſinnen, ob man nicht die gantze The-
ologie Methodo Euclidea zuſammen
tragen konte, denn er hatte den ku—
clidem ſo wohl inne, daß er ihn auch
meiſtens aus dem Kopffe recitiren
und in demonſtrationibus grundlich
appliciren kunte, deßwegen ihm die
Herren Profeſſores zu Jena die Ehre
des Masiſterii umſonſt zu erweiſen,
angebothen; welches ihm aber auf Zu
reden ſeiner Freunde anzunehmen disfuna
diret worden, mit Vorſtellung, ob ware
es zu ſeiner Beforderung dienlicher,
wenn er ſich von Jena nacher Leipzig be
gabe, und daſelbſt den Gradum Magiſtri
als ein LandesKind annahme. Wel
ches auch bald darauf geſchehen; wie
ihm denn, als er in Leipzig kommen, der
Herr Proſeſſor Franckenſtein ſelbſten
hierzu aerathen. Kurtz nach ſeiner
Ankunfft ward er hieielbſt mit noch
zweyen zur damahls ledigen Profeſfi
on in der Mathematic votgeſchlagen;
und ob er wohl dazu nicht gelangen kon—
nen, hat er doch von denen Herren Pro-

feſ-
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feſſoribus herrliche Cenſuren erhalten.
Unterdeſſen horte er fleißig die damahls
lebenden Theologos, Herrn D. Scher-
zerum, Alberti, und in Practicis D.
Johan. Benedict. Carpzovium, biß er
nach erhaltener Magilter Wurde pro
Loco diſputiret, und denen Herren Stu-
dioſis ſelbſten Collegia ſonderlich Ma-
iematicadgeleſen. Nach Verfluß 4
Zahren recommendirte ihn Herr D.
Gurprov an den damahligen OberHof
rediger und um die Evangeliſche Kir
rhe hochverdienten Theologum, Herrn
D. Martinum Geierum, deſſen hoch—
werthe Polteritat der allerhochſte in
dem HochFreyhherrlichen Alemanni
ſchen und hochzuehrenden Borneriſchen

Hauſe mit viel Segen und hohen
Wohlergehen krönen wolle! auch zu
gleich an dem Herrn Cammermeiſter
Bergern beyder Hochwerthgeſchatzte
Kinder privatim zu informiren, welche
Station er s Jahr verwaltet. Hierauf
ſtarb ſein Herr Vater, welcher noch zu—
letzt Pfarr in Pappendorff worden, an

C 4 deſſen
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deſſen Stelle er alſobald vociret, und zu
Meiſſen, wegen damahls gralfirender
Contagion ordiniret ward. Solches
Amt trat er den erſten Advent Anno
1680. an, und: hat demſelben biß den 10
Decembr. Anno 1708. mit aller Treut

vorgeſtanden. Er hinterließ. J
v  Die gottliche Nehruugs Entzie

hung, eine Predigt: ous Hags IlE

wW. wegen des am is. Jun. Anno
rsst. zu Pappendorff in Meiſfen

errgangenen Hagels. Freyberg
1689. 4. 1.N) Gramiintieaml.atinam Methodo

Ekuekden vonſcriptam. Droſda

1678 Ina2.J Geasgraphiam Euelideam. iga.t

A An ſeiner Rhetorica Euclidea hat
er zwar eine lange Zeit gearbeitet,
auch ſelbige in ſolchen Stand ge

bracht, daß er ſie zum Druck be
fordern wollen; es hat aber eine
jahling entſtandene Feuersbrunſt

ü

uue

dieſe Arbeit mit verzehret.
9Die
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9) Die Theologiam Euelideam hat

ernoch vor ſeinem Ende bey nahe
zu Stande gebracht, welche ver—
hoffentlich noch unter ſeinen Ma.
nulcriptis zu befinden.

Kurtz vor ietztgedachten Vinholdi
Tode ſtarb auch zit. Halle den 18 Auguſti

Anno 17og tin gelehrter MutenSohn
vyn Roßwein, M. EHRISTIANVS
Echneider, vonn dem ſich ſeine Vater
Etadt viele Hoffnung machte. Er
war hieſelbſt den . Januar. Anno 1675.
gebohren, und genoß der getreuen In.
lormation des ſelgen Herrn Gottfried

un.

Weiſens, deſſin eoachtniß nnoch im
GSegen griinet num dnraun nach Fran
erenberg, und gndlich  hemunitz, woſelnn.4

er den Grund ſeineß Studiereng noch
weiter hefeſtian. Wiß er im arſten
Jahre auf eſige. Piverlatat Leipzig
ziehen konnen auwo er nebſt dem Stucio

Zhiloſaphico diz. vartrefflirhen Theolo
gos Olesrinmi deli gmannum IsSchmi
dium und andere gehoret  Er gienn

C5  hier—



ve (a2)hierauf nach Wittenberg, und, als er

vorhero den Gradum Nagiſterii ange—
nommen, kam er endlich Anno 17o2. auf

die FriedrichsUniverſitat Halle; nach
dem er ſich aber in daſigem Pædagogio

Regio einige Zeit wohl verdient ge—
macht, muſte et ſein Leben, welches er
kaum auf 33 Juhr gebracht hatte, be
ſchlieſſen. Wie er in ſeinem Wandel
beſchaffen geweſen, laſt ſich leichtlich da
her abnehmen, daß er auf ſeinem Kran
cken Bette, bey. Abſingung des geiſtrei
chen Liedes: Wie ſchon leuchtet der
MorgenStern ar. infonderheit der
Worte: Komin du ſehote FteudenCro
nerc. gantz freudig ausgeruffen: Ach!
welch eine ſchone herrliche Crone
wird das ſeyn; die betrachte ichietzt.
Wie man ihn denn kurtz ör ſeinem En

de, als er ein wenig alleine gelaſſen wor
den, auch hertzlich zu GOtt beten geho
ret, dabey er inſonderheit die Worte des

mit GOtt kampffenden Jacobs zum off
tern wiederholet: Jch laſſe dich nicht,
du ſegneſt mich denn.

End







ve (a3) 26
Erndlich ſolte billig auch die Uni-

verſitat Wittenberg beſuchen, um da
ſelbſt diejenigen zu verehren, welche,
auſſer dem noch lebenden Adhuncto,
Herrn M. J C. Rraulio, ietzigen Paſto-
re Subſtituto, bey dem hochverdienten
Superintendenten, Herrn Abraham
Piltzen zu Grimma, in den vorherge
henden Zeiten daſelbſten floriret, und
zu einigen Wurden erhaben worden;
Nachdem ich aber weder bey dem Sve-
vo noch Sennerto in Athenis Witte-
bergenſibus wegen Mangel der Zeit
genauer nachſuchen konnen, zumahl
dergleichen Arbeit nicht als mein eye
anzuſehen nabe, mun ich ſolches bit—

ſetzet ſehn laſſen. Der enge Raum
lig biß aur weitere Nachricht ausge

verbietet auch den geſammleten Cata-
logum Rosvinenſium in Philoſophia
Lipſiæ promotorum, deſſen Anzahl
ſich berpeits auff etliche dreyßig erſtre
cket, vorietzo zu exhibiren, unter
denen auch inſonderheit die geehrten
Nahmen Zlſchoche, Mattheſius, Rei-

chel,



ve (a4) A.
ehel, Hunger, Schneider, und
anderer gebuhrend æſtimire, ſonder
lich habe bey denenſelben angemer—
cket Valentinum Græfen, wolcher
Anno 1522. die Magiſter Wurde er
langet, von dem ich vermuthe, daß
es eben derjenige ſey, welcher um ſel
bige Zeit zu Roßwein Papiſtiſcher
Pfarr geweſen.

Sie, Werthgeſchatzte Gon
ner und Freunde, vermehren
ietzo die Angahl diefer Muſen

Sohne zuWittenberg, als wor
ſelbſt Sie auf dem ſg genann
ten WeißheitsBerge mit deni
Crantz der Ehren gegietet wer

den, darum auch beh Jhnen
das merckwürdige prælagium

D.







ve (as) X
D. Fleckens: Ab hoc albo
monte totus mundus acci
piet ſapientiam, welches er, wie

der theure Gerhardus in C. C.
L. II. P. L C. V. anfuhret, in ei
ner Predigt bey Inauguration
der Lniverſitat Wittenberg

1644

Annoigo2.vorgebracht, eines
Theils eingetroffen Worauff

Wunſch gründen dan: Der,
Dreyeinige GOtt, als die we
ſentliche Weißheit ſelbſten, wol

le Sie Drey Werthgeſchatzten
Freunde mit der Krone wahrer
Weißheit alſo krönen/ daß ſie
dereinſt nach dem loblichen Ex

em



ve (as) A
peldieſer kurtzlich beſchriebe

dem
ienen

ater—

enden

gend
uckſe—

eii
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	Jo. Emmanuelis Mülleri Rosvin. Misn. Sendschreiben an drey studirende Freunde von Roßwein, Welche zu Wittenberg die Magister-Würde rühmlich erhielten, darinnen nebst schuldiger Gratulation von einigen hin und her zerstreuten Roßweinern gehandelt wird
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